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Kriegs - W Cbrorrik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

5. Januar . Vergebliche russische Angriffe an der Donau-
ftont. —Die Känspfe an der Sereth-Linie gehen erfolgreich
weiter. Bei Odobesti werden mehrere verschanzte Höhen«
stellungen erstürmt. Slobozia und Rotesti(Rimnicul Sarat-
Absäinitt) genommen. Die Brückenstellung von Braila durch¬
brochen. Gnrgueti und Romanul erstürmt. 1400 Gefangene.
Auf dem rechten Donauufer gewinnt der Angriff gegen Braila
und Galab Raum. _

Das „friedensgefpräcb“. ,
[21m Wochenschluß .j

Er.  Eigentlich liegt ja alles klar und über dem diplo¬
matischen Kriegsschallplatz liegt nach den Voransagen und
nach der begleitenden Kanzlerrede zu unserem Friedens-
ingebot vom 12. Dezember nicht der geringste Bodennebel
Fast scheint es aber, als ob es doch so wäre.

Der Reichskanzler  hatte damals ausgeführt , daß
wenn das ehrlich gemeinte Friedensangebot von unserr
Feinden abgelehnt werden sollte, ganz Deutschland .auf¬
flammen"  würde in heiligem Zorn — und dies .Wort
erläuterte das Schlußwort jener Kanzlerrede: »Zum
Frieden bereit — zum Kampf entschlossen."

Aber seit der ablehnenden Antwort des Zehnverbandes
rumort es täglich von Wünschen. Gerüchten, von Hoffnung
oder Verdacht . trotz alledem".

Die großen alt-liberalen Zeitungen Englands machten,
sich schier ein Gewerbe daraus , über den Kanal herüber
dem Hunnen von weiland deutschem Vetter zuzurnfer.:

" Mit dieser ablehnenden Antwort sei »noch nich/ ''ck»i
Tür zu Unterhandlungen zugeschlagen". »Daily News ".
»Westminster Gazette" und »Manchester Guardian " reden
uns täglich zu, wie einem kranken Pferde : Wir sollten aus
dem Wege über Wilson das Friedensgespräch wieder auf¬
nehmen: der Zehnoerband habe ja nun seine  Kriegsziele
oder Friedensbedingungen genannt — nun sollten wir die
unseren entweder gleich öffentlich nennen oder in Herrn
Bilsons Freundesbrust versenken.

»Selig, wer sich vor der Welt
Ohne Hab perschließt.
Einen Freund  am Busen hält
Und mit dem genießt."

Triumphierend meldeten soeben die »Daily News"
ms Washington: „Wilson weiß mehr." Die deutsche
Politik, so hieß es, beharre auf ihren Versuchen, das
Friedensgespräch anzubahnen oder fortzusetzen. Zu Belege
wurden schon seit acht Tagen angebliche Äußerungen des
deutschen Botschafters in Washington, des Grafen Bern-
storff, wiedergegeben, die sicherlich erfunden sind nach den
oben zitierten Worten der Kanzlerrede vom 12. Dezember.

Am Tage nach der Ablehnung des Friedensangebots
wurde , von der Kreuzzeitung bis zum Berliner
Tageblatt, von der Deutschen Tageszeitung bis zum
Vorwärts festgestellt: die deutsche Presse sei ein¬
mütig  in ihrer Haltung gegenüber der feindlichen Ab¬
lehnung; und auf einer sozialdemokratischen Ver¬
sammlung in München hat vor wenigen Tagen erst der
Abg. Scheidemann  abermals wiederholt : Jetzt müssen
wir weiterkämpsen für Deutschlands Ehre und es könne
der deutschen Reichsregierung nicht zugemutet werden, nach
einer solchen 2lblehnung ihres Friedensangebots neue
Schritte zu tun in dieser Angelegenheit.

Es ist also alles so klar und deutlich, wie der Himmel
in diesen Tagen unermeßlicher Regenftuten grau und düster
ist. Und dochl Und doch-

Das Gewisper , die Nervosität, die fühlbare Unruhe
erklärt sich zu einem kleinen Teil vielleicht daher, daß im
.Vorwärts"  alsbald eine zum Teil veränderte,
mindestens eine doppelte Tonart  gespielt wurde.
Dieser Wandlung trat beispielsweise der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Cohen - Reuß  entgegen , indem
er bestritt, daß in der Antwort unserer Feinde »nur von
Belgien" die Rede sei (dessen Wiederherstellung und Ent¬
schädigung allerdings gefordert werde), daß aber im
übrigen keine Eroberungs - oder Zerschmetterungs-Absichten
darin zu finden seien. »Sühne und Wiedergutmachung" ,
so schrieb er, »kann nichts anderes heißen, als
Kriegsentschädigungen" — und wahrscheinlich seien
darunter auch Landabtretungen einbegriffen. Ferner
bedeute die Forderung einer Neuordnung nach dem
Nationalitätsgrundsatz doch offenbar die Auflösung Öster¬
reichs und für Deutschland den Verlust wertvoller Pro¬
vinzen. Der Herr Abgeordnete hätte zur Durchleuchtung
dieses Anspruchs unserer Feinde noch hinzufügen
können, daß dieser Grundsatz zwar gegen den
Vierbund,  aber nicht gegen den Zehnverband
gefordert werde, sintemalen Rußland andernfalls doch ver¬
stümmelt würde und das englische Reich mit seinen ge¬
raubten Inseln , Vorgebirgen, Flottenstützpunkten und
»okkupierten" Ländern ja in ein allgeniein nienschheitliches
Wohlgefallen auflösen könnte.

Nun — im Vorwärts werden trotzdem die Fäden von
der Friedensspindel weiter abgesponnen. Man glaubt, daß
die Arbeiterschaft in Frankreich und England  schon
starr in ihrer Stimmung beeinflußt sei durch das deutsche
Friedensangebot ; und man will nun offenbar auf dem
Wege internationaler sozialistischer Beratungen den Friedens¬
gedanken weiter Hineinstupfen in die feindlichen Länder,
deren „Regierungen " allein so feindselig und friedens¬
gegnerisch gesinnt seien.

Natürlich ist es möglich, daß durch eine fehlerhafte
Betreibung dieser Agitation unsere diplomatische Stellung
bei wirklichen Friedensunterhandlungen ungünstig beein¬
flußt. und daft inzwischen vielleicht sogar „der Krieg ver¬
längert " werden könnte, weil die feindlichen Regierungen
aus der unermüdlichen Fortsetzung dieser Bemühungen
erneut und verstärkt auf eine deutsche Friedensbedürftig¬
keit  schließen könnten.

Aber diese Bemühungen unserer radikalen Linken liegen
ja an sich so sehr durchaus in der Bahn ihrer Auffassungen,
daß davon nicht die allgemeine Unsicherheit stammen kann.
Es wäre ganz gut, wenn man bald klarer sähe, namentlich
auch über manche aus Washington kommenden, vorläufig
unkontrollierbaren Nachrichten.

Im Zusammenhang damit werden die Besuche Zar
Ferdinands von Bulgarien  und der österreichischen
Heerführer  im Hauptquartier unseres Kaisers gewertet
und besprochen. Ein abschließendes Urteil läßt sich natür¬
lich nicht gewinnen, wir wollten nur in einem Gesamt¬
bild zusammenfassen, was diese politische Woche sichtbar
und unsichtbar so stark erfüllt hat.

PolitischeK.uncllcbau.
Deutsches Reich.

+ Im Sommer 1915 ist zur Sicherstellung des kom¬
munalen Wahlrechts der Kriegsteilnehmer i» Preußen
den Stadt - und Landgemeinden die Befugnis gegeben
worden, daß von einer Neuaufstellung der Wahllisten und
ihrer Auslegung abgesehen werden kann. Entweder durfte
die frühere Liste benutzt oder es sollte etwaige Minderung
der Steuersätze hinsichtlich der Kriegsteilnehmer außer
Betracht bleiben. Es ist damit zu rechnen, daß die
Geltungsdauer dieser Bestimmungen in allernächster Zeit
auf das Jahr 1917 ausgedehnt wird.

Oktenreick-TlngLnn.
x Die Begnadigung der zum Tode verurteilten

Tschechenführer wird jetzt amtlich bekanntgegeben. Der
Kaiser begnadigte Dr . Karl Kramarz , Dr . Alois Rasin,
den Sekretär der „Narodni Listi" Cervinko und den
Privatbeamten Zamazal . Die verhängte Todessttafe
wurde in schwere, verschärfte Kezkerstrafe umgewandelt,
und zwar erhielten Kramarz 15 Jahre , Rastn 10  Jahre,
Cervinka und Zamazal je 6 Jahre.

Frankreich.
x Minister Clementel teilte im Senat mit, daß die

franzöfische Getreideproduktion während des Krieges
von 85 Millionen Doppelzentner im Jahre 1913 aus
60 Millionen Doppelzentner im Jahre 1915 und auf
58 Millionen im Jahre 1916 zurückgegangen ist. Da 20  %
des Feldes brach lägen, müßten beurlaubte Soldaten zu
deren Bestellung herangezogen werden. Die „mobilisierten
Bauern " seien bestimmt, ihre eigenen Felder ausgiebig zu
bebauen. Um die Getreideproduktion zu heben, bedürfe
es der wirtschaftlichen Hilfe des Heeres.

Italien.
x An der Ministerzusannneukunft des Berbandes i«

Rom nehvlen neben Lloyd George auch Briand und
Lyautey teil . Gerüchtweise verlautet, daß die Zusammen¬
kunft durch die angebliche Neigung Italiens , mit den
Mittelniächten eine Verständigung über einen Separatfrieden
zu suchen, veranlaßt worden sei. 2lndererseits heißt es.
daß diese Zusammenkunft bezwecke, eine Einheitsaktion
gegen Griechenland zu schaffen. In der Behandlung der
griechischen Angelegenheiten weicht Italien bekanntlich
stark von den übrigen Verbandsmückten ab.
Zu » Tn- und Hualand.

Köln, 6. Jan. Bei der gestern erfolgten Reichstags-Ersatz¬
wahl wurde an Stelle des verstorbenen Abgeordneten Hofrichter
der Redakteur Meerfeld (soz) zum Reichstagsabgeordneten für
Köln-Stadt für den Rest der Wahlperiode gewählt.

Wien , 5. Jan . In Wien besteht eine Ministerkrisis,
und zwar, weil die Regierung stch weigert, die Sonderstellung
Galiziens entsprechend dem allen kaiserlichen Handschreiben
durchzuführen.

Amsterdam, 5. Jan Die holländische Brotkarte  wird
aus 400 Gramm täglich auf den Kopf jedes Einwohners über
ein Jahr lauten. Schwerarbeiter erhalten Zusatzkarten.

London, 5. Jan . Der Munitionsminister bat verordnet,
daß in England vom 1. Januar ab Kupfer  nur noch für
Munitionszweckeverkauft werden darf.

London, 5. Jan Die brasilianische Kammer nahm nach
einer Meldung aus Rio de Janeiro einen Gesetzentwurf an
zwecks Schaffung einer amerikanischen interparlamen¬
tarischen Union,  welche stch mst der Beratung von ameri¬
kanischen internationalen Fragen befaffen und alle vier Jahr«
tagen soll. .

Ein Erlaß des Kaisers.
WTB Berlin,  5 . Jan . (Amtlich.)

An Mein Heer und Meine Marine!
Im Verein mit den Mir verbündeten Herrschern

hatte Ich unfern Feinden vorgeschlagen, alsbald in
Friedensverhandlungen einzutreten . Die Feinde haben
Meinen Vorschlag abgelehnt . Ihr Machthunger will
Deutschlands Vernichtung.

Der Krieg nimmt seinen Fortgang!
Vor Gott und der Menschheit fällt den feindlichen

Regierungen allein die schwere Verantwortung für alle
weiteren furchtbaren Opfer zu, die Mein Wille euch hat
ersparen wollen.

In der gerechten Empörung  über der Feinde
anmaßenden Frevel , in dem Willen , unsere heiligsten
Güter zu verteidigen und dem Vaterland eine glückliche
Zukunft  zu sichern, werdet ihr zu Stahl werden.

Unsere Feinde haben die von Mir angebotene Ver¬
ständigung nicht gewollt . Mit Gottes Hilfe werden
unsere Waffen sie dazu zwingen!

Großes Hauptquartier , 5 . Januar l917.
Wilhelm I . R.

Der Krieg.
Der Angriff gegen die starke Serethlinie zwischen

Focsani und Braila - Galatz ist im vollen Gange und hat
ans bereits wichtige Erfolge gebracht.
Der Brückenkopf von Braila durchbrochen.

Slobozia ^ Rotesti / Gurgueti,  Roman,ul
erstürmt.

Großes Hauptquartier , 5. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kampfiätigkeit der 2Irtillerie hielt sich infolge un¬
günstiger Witterung zumeist in mäßigen Grenzen. In

! mehreren Frontabschnitten verliefen kleine Patrouillen»
j Unternehmungen erfolgreich. — Bei der
! j Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht drangen Ab-
! eilungen des altenburgischen Jnsanterie -Regiments Nr . 153

heute früh bis in den vierten feindlichen Graben am Ost¬
rand von Loos vor, fügten dem Engländer bei Auf¬
räumung und Sprengung mehrerer Stollen blutige Ver-
uste zu und kehrten mit 61 Gefangenen zurück. j
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Gencralfcldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Zwischen der Küste und Friedrichstadt zeit¬
weilig starker Feuerkanipf. — Heute in den Morgen¬
stunden griffen russische Bataillone Teile unserer Stellungen
an ; die Känrpfe sind noch im Gange. — 2lußerdem griff
der Russe viermal unter hohem Einsatz von Menschen und
Munition die ihm entrissene Insel nordwestlich von Düna¬
burg vergeblich an.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
An der Goldenen Bistritz war das Artilleriefeuer heftig.
Vorstöße russischer Kompagnien und Streifkommandos
zwischen Czokcmesti und Dorna Watra scheiterten verlust¬
reich. — Die Angriffe der unter Befehl des Generals der
Infanterie von Gerok fechtenden deutschen und österreichisch¬
ungarischen Truppen in den zwischen der Ostgrenze
Siebenbürgens und der Sereth -Niederung liegenden Bergen
brachten auch gestern wichtigen Geländegewinn. Mehrere
Hundert Gefangene wurden aus den erkämpften Stellungen
eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschasts von
Mackensen. Im Gebirgsstock nordwestlich von Odobesti
erstürmte ein württembergiiches Gebirgsbataillon neben
hannoverschen, mecklenburgischenund bayrischen Jägern
mehrere verschanzte Höhenstellungen.

Am Rimnicul -Sarat -Abschnitt nahm daS westprcnßischc
Deutsch - Ordens -Infanterie - Regiment Nr. ISS Slobozia
und Rotesti im Sturm . — Südlich deö Buzanl ist die
russische Brückcnkopfstcllung von Braila von deutschen
Divisionen mit zngetciltcn österreichisch-ungarischen Bataillo¬
nen durchbrochen. Gurgueti und Romanul sind in hartem
Häuserkamvf genommen. 1400 Gefangene und 6 Maschinen¬
gewehre blieben in der Hand der Sieger.

Auf dem rechten Donau - Ufer dringen deusi-* - ^ud
bulgarische Kräfte auf Braila und Galatz vor. ,

Makedonische Front . Nichts Wesentliches
Der Erste Generalquartiermeister Luo ^ ndorff.

Abendbericht.
WTB Berlin,  5 . Jan . (Amtlich.)

In der Großen Walachei ist Rumäniens Haupt¬
handelsstadt Braila  von deutschen und bulgarischen
Truppen genommen.  Die Dobrudscha ist vollständig
vom Feinde gesäubert.

-



Wien , 6. Januar . Der amtliche Heeresbericht
meldet, daß die Lage auf dem italienischen und südöstlichen
Kriegsschauplatzunverändert ist.

*

Zar fcrdinand im Großen Hauptquartier.
Der König der Bulgaren berührte am 3. Januar zu

kurzem Aufenthalt das deutsche Große Hauptquartier . Der
Kaffer hatte eine mehrstündige Besprechung mit dem
Könige, der darauf seine Weiterreise fortsetzte.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier wird ge-
meldet: Feldmarschall Erzherzog Friedrich und der Chef des
Generalstabes Feldmarschall Freiherr Conrad v. Hotzendorff
weilten am 4. Januar zu kurzem Besuche am Feldhoflager des
Deutschen Kaisers. Sie waren an der Kaiserlichen Mittags-
tafel zu Gast, an der auch der Kronprinz Boris von Bul-
aarien. der Generalfeldmarschallo. Hindenburg. General der
Infanterie Ludendorff. Generalleutnant Jekow und zahlreiche
dolle Milllärs teilnahmen. Am späten Nachmittag kehrten der
Erzherzog und der Feldmarschall Freiherr v. Conrad wieder
in den Standort des Armeeoberkommandos zuruck. Der
Deutsche Kaiser verlieb dem Feldmarschall Erzherzog Friedrich
das Eichenlaub zum Orden koar le merite.

Die Flucht der rumüuische» Bevölkerung.
Die französische Presse berichtet aus Jassy , daß die

Flucht der rumänischen Bevölkerung aus dem vom Feinde
bedrohten Gebiet ungeheuren Umfang annehme. Die
Bahnhöfe und Straßen sind von Flüchtlingen aller Völker¬
klassen überschwemmt. Viele Kinder irren , von ihren
Eltern getrennt, auf den Wegen umher. Die meisten
Flüchtlinge haben, bis sie Rußland erreichen, nichts zu
essen. Das Schauspiel dieser Flucht sei niederschmetternd.

Neue Kämpfe i« Ostafrika.
Eine amtliche englische Meldung aus Ostafrika berichtet

über weitere Einkreisungsoperationen , durch die die übrig¬
bleibenden deutschen Streitkräfte langsam in das untere
Rufidschi-Tal getrieben und dort eingeschlossen werden
sollen. Der Bericht behauptet, daß im Mgeta -Tal stark-
deutsche Stellungen erstürmt und mehrere Geschütze und
Haubitzen erbeutet worden seien. Starke deutsche Strett-
kräste waren an verschiedenen Orten des unteren Rusidsch»-
Tales und des Rufidschi-Deltas festgestellt, ebenso m der
Richtung auf Mahenga.

Weitere H-Boots -Beute.
Als versenkt wurden ferner aus London gemeldet:

die griechischen Danipfer „Dimitrios Goulandris " und
.Aristides ", der spanische . San Leandro". die norwegischen
„Odda" und . Bokö" und der französische „Löon". Die
Dampfer haben einen Gesamtgehalt von etwa 20000
Tonnen . — In Bergen wurden durch ein norwegisches
Schiff Offiziere des russischen Dampfers „Tuskar " ge¬
landet, der auf der Fahrt von Archangelsk nach London
von einem deutschenv -Boot versenkt worden war.

*

engltfcbe fUegermärcben.
In einem Aufsatz über englische Fliegererfolge schreibt

die Londoner . Times ":
.An der Spitze der erfolgreichen Flieger steht Leutnant

Guynemer. der seinen 23. Sieg zählt. Guynemer hat einen
Rekord für Erfolge, der jetzt den von Boelcke übertrifft."

Die . Times " leidet an Gedächtnisschwäche, denn kurz
nach dem Tode unseres Boelcke war in derselben »Times"
zu lesen, daß nach deutscher Meldung Boelcke 40 feindliche
Flugzeuge abgeschossen habe!

Am wunderlichsten mutet es aber an. wenn das englische
Blatt in deinselben Auffatz angeblich nach den täglichen amt¬
lichen Berichten des britisch- fianzösischen und des deutichen
Hauptquartiers die monatlichen Flugzeugverluste von Juni
bis November mit fast ausnahmslos falschen Angaben ver¬
zeichnet; wir greisen bloß die Zahlen für Novernber heraus:
.Brstische 32. Französische4. Deutsche 112!" Der deutsche
Heeresbericht hat für den Monat November den deutschen
Gesamtverlust aus 31 Flugzeuge angegeben: es ist also
mehr wie unverstoren zu behaupten. die Zahl von
112  eraäbe stch aus den täalicben amtlichen Be-

Morgenrot.
Roman von  Wilhelm v. Trotha.

gg) Nachdruck verboten.

.Stellst du> Genevisve, als der Krieg dann aus-
brach, und ich keine Heimat mehr hatte, da kam mir der
Äedanke, als Kriegsberichterstatterin mit ins Feld zu zie-
hen", erzählte kurz vor der Abreise Ethel ihrer Freun-
bin. als beide im kleinen Salon Geneviäoes zusammen»
saßen, »aber so sind nun einmal diese komischen Deut¬
ichen, davon wollten sie absolut nichts wissen: Frauen ge¬
hören da nicht hin, bekam ich, trotz bester Empfehlungen an
die maßgebenden Herren des Generalstabes, zur Antwort.
Betätigen Sie sich beim Roten Kreuz, so hieß es, na und
da ich sah, daß doch nichts zu machen war , ging ich
eben zu Frau von Wuffow aufs Gut, denn sie hatte ein
großes" Iahanniterlazarett eingeiichtet, und ich bin dem
Schicksal dankbar, daß es mich dorthin verschlagen hat.
So konnte ich nun doch nach erhaltener Nachricht sofort
hierher eilen, den armen Jungen abzuholen . Ja . Kind,
was gedenkst du denn nun zu machen?" setzte Ethel be¬
sorgt hinzu und ergriff der Freundin Hand.

„Ich ? Ja . ich muß offen gestehen, ich weiß es noch
nicht. Mein Vater —"

„Wie. dein Vater, " unterbrach sie die Amerikanerin,
.wo ist er denn ?"

„Ach ja, ich sagte es dir noch nicht."
' Und Genevieve berichtete nun darüber das Nötige.

„Hm." machte Ethel, „weißt du, nach Südjrankreich
ging' ich an deiner Stelle nicht, lieber in die neutrale
Schweiz! Nach Genf, das kannst du ja."

„Das schon, aber - '
„Mein Gott, Genevieve, daß du jetzt nicht nach Paris

an deine Bank schreiben kannst, weiß ich allein. Hier hast
du fürs erste 1000 Franken, schreib mir bald deine
Adresse, dann sende ich dir mehr, und nun kein Won
darüber . — Wcude dich an den deutschen Arzt, er wird
alles in oie Wege leiten, damit du keinerlei Schwierig¬
keiten hast."

Genevieve sah das ein und versprach, den Rat ihrer
Freundin zu befolgen.

So war denn die Abschiedsstunde gekommen. Kurt
drückte der jungen Gräfin , so gut es seine Kräfte gestatteien,
?erLlichst die Hand, der Stabsorat batte Etbel eingehende

richten des deutjchen Hauptquartiers Natürlich trehen
auch die als englische und französische Verluste angegebenen
Zahlen nicht zu: befinden sich doch allein in unserem Besitz
27 englische und 12 fianzüsische Flugzeuge, die im November
in unsere Hände fielen, mährend die „Times" nur von einem
französisch-englischen Gesamtoerlust von 3v Flugzeugen wem.
Der Gesamwerlust beträgt ober nack dem deutichen Bericht
94 Flugzeuge

Ein französischer Meisterflieger gefallen.
Der französische Flieger Hauptmann Robert de Beau-

champs wurde über Verdun tätlich verwundet und stürzte
auf das Fort Douaumont ab. Er hat durch seine kühnen
Flüge nach Essen und später nack München viel von sich
reden gemacht: diese beiden Flüge stellen vom sportlichen
Standpunkt betrachtet erstklassige fliegerische Leistungen
dar, find aber in erst« Linie eine Frage des Motors.
Eine militärische Bedeutung kann ihm nicht zugebilllgt
werden. Der vereinzelte Bombenwuri eines einzelnen
Fliegers aus große Städte kann auch m> ungünstigsten
Fall nur verhältnismäßig geringen Schaden anrichten.
Die gänzlich erfolglosen „Angrifie" auf Enen und
München beweisen das zur Genüge Mit der W.Her-
holung solcher Flüge durch diesen oder jenen ehrgerzMi
und unternebinungslustigen Flieger wird man trotzdem
rechnen müssen,
nicint HricgspoU.

Berlin , 5. Jan . Ein deutsches l ' -Voot > das in diesen
Tagen zurückgekehrt ist. ha« tn U Tagen II Schiffe versenkt,
darunter fünf mst Kohlen für Frankreich und Italien beladene
Dampfer von zusammen 16 000 Tonnen.

Rotterdam , 5. Jan . . Dally News" melden, daß der Plan
für ein Zusammenarbeiten der Luftdienste de , englischen
Armee und Marine ietzi sertiggestelll ist Demzufolge über-
ninimt das Munitionsmmisterium die gesamte Anfertigung
des Materials für die Luftdienste

franzöftfcbe Völkerrechts Verletzungen.
Mißhandlung deutscher Kriegsgefangener.

Vor wenigen Tagen erst ist ein unglaublicher russischer
Völkerrecktsbruchbekanntgeworden. Drei deutsche Offiziere,
denen die Flucht aus russischer Gefangenschaft gelungen
war . wurden auf chinesischem Boden durch russische Sol¬
daten erschossen. Die „edle französische Nation " scheust
aber den Ehrgeiz zu haben, russischer Brutalität den Rang
abzulaufen. Durch eidliche Aussagen mehrerer aus fran¬
zösischer Gefangenschaft entronnener Unteroffiziere und
Mannschaften ist neuerdings einwandfrei erwiesen. welcher
geradezu unmenschlichen Behandlung deutsche Kriegs¬
gefangene durch die Franzosen ausgesetzt find

Die Deutschen wurden nach der Gefangennahme
systematisch ausgeplündert.  Uhren , Geld und Wert¬
sachen wurden ihnen geraubt , die Ordensbänder abgeristeu.
Die Gefangenen mußten nickt nur Verwundete aus der
Kampffront zurückbringen oder in vorderster Linie Tote
bestatten: im schwersten Feuer haben sie bei jedem Weiter
Schanzarbeiten ausführen , Munition nach vorn schaffen
und den Franzosen Essen in die Stellung bringen müssen.
Hierbei sind zahlreiche deutsche Gefangene durch Artillerie¬
feuer getötet oder verwundet worden.

Aber darüber hinaus batten die Deutschen, die zu
solchen„Arbeitskommandos " zusammengestelltw >rden, noch
körperliche Mißhandlungen  z » erdulden. Die Ver¬
pflegung der deutschen Gefangenen war überhaupt schlecht.
Erft am zweiten Tage bekam jeder ein Viertel Brot und
erst am dritten Tage die erste warme Verpflegung in
Gestalt — eines kleinen Trinkbechers voll Kaffee! Leute,
die sich krank meldeten, bekamen tagsüber nichts zu essen,
sondern nur abends Suppe . Koch- und Waschgelegenheit
fehlten vollständig.

Geradezu unglaublich war die Unterbringung : Wie
die Schafe wurden die Deutschen in einem von einem
Drahtverhau umgebenen Viereck zwei Tage und eine Nacht
zusammengepfercht. Der Morast ging bis über die
Knöchel.  Es n "rde ihnen keine andeee Gelegenheit ge-

Verhaltungsmaßregeln für die Reise gegeben und vesonder»
eingeschärft:

„Langsam fabren. Miß Mlcoxl*
Karl Blume laß al« Schutzwache mit seinem Kara-

bine, neben üew Wagenführer , und Ethel hatte einen
bequemen Sitz neben dem lang iw Wagen liegenden
Kranken.

So fuhr das Auto langsam zum Tore hinaus . Am
dritten Tage raujchte unter ihnen der Rhein, und am
,echjten Tag « fuhr es langsam durch das wappengejchmückt«
To, von Groß-Wilheimshof.

Die Standorte stand halbmast I
O Gatt dachte Ethel, was »st da bloß geschehen.

KuN durfte nichts erfahren, und er  fah auch nichts, denn
er wai sehr matt . Nur «»nmal lächelte er glückselig auf.
als Mütterchen ihrem lieben Jungen einen langen Kuß
au » den wleder fieberheißen Mund drückte. Dann jchliei
er »est ein. Er fragte auch Ipäter nach niemandem, denn
nun erst hatte rin geschickter Chirurg eingegnffen und die
schweren Wunden in Behandlung genommen , da roui
denn noch einmal das Wundfieber gekommen und huttr
ihn tüchtig gepackt, abe, Mutter und Ethel wie auck Karl
Blume hatten Tag und Nacht bei chm gewacht, ots er über
den Berg war.

Alles ging still und ruhig fernen Gong.
„Wo ist eigentlich meine wilde Hummel die Trude **

sragle er. als es »hm bester gmg, und sein jonft iter* >o
munteres Schwesterchen, die funge Frau , »ich gar aichi
sehen ließ.

Do »raten der Mutter ein paar Tranen in dt» Augen
und sie jagte leise:

„Waiter Klützow ist in der Schlucht an den Mafurilchen
Seen den Heldentod fürs Vaterland gestorben."

„Die arme kleine Trude ", konnte Kur» au» heraus-
bringen, dann ging Ü»e Mutter , und Karl Blume blieb
allein bei ihm. denn Ethel war zu Lanürats ytnüberge-
fahren , morgen sollte die Beisetzung Walters hier aut
Groß-Wilheimshof iem. —

„Nun. Karl, du machst jo ein so trauriges Gesicht, was
ist's denn ? Geht's deinem zukünftigen Schwager Günzel
schlechter?"

„Ihm und meiner Schwelte» Lotte geht es fa leidlich
gut hier, aber der Vater — — —"

„Wie. was ist mtt tbm ?"
Schluß folgt.

geben, als stehend ihre Notdurft zu verrichten! So dran
gedrängt waren die Ärmsten bei Souillv untergebracht! Ein
Mann , der dem . mgebenden Drahtzaun zunahe kam. als
er austrelen wollte, erhielt von dem Posten einen Bauch¬
schuß , so dag er nach kurzer Zeit verstarb!

Plan vergleiche mit dieser unerhört schändlichen
menschenunwürdigen Behandlung die Art der Behandlung,
die wir den feindlichen Kriegsgefangenen in Deutschland
zuteil werden lassen, und die oft genug von neutralen
Beobachtern dokumentarisch bezeugt worden ist. Grünt-
sätzlich werden bei uns die Kriegsgefangenen sofort aus
dem Feuer ' ereich gebracht und selbstverständlich nie in der
vordersten Linie beschäftigt. Unterkunft und Verpflegung
entsprechen den gesundheitlichen Siegeln, die wir für unsere
eigenen Landeskinder anwenden. Wir lassen uns stets von
dem Grundsatz leiten, im Kriegsgefangenen nicht mehr den
Feind, sondern den Menschen zu sehen. Möge dieser
krasse Fall unwürdigster völkerrechtswidrigster Behandlung
deutscher Kriegsgefangener erneut dazu bettragen. dem
neutralen Ausland die Augen darüber zu öffnen, wer in
Wahrheit die „Barbare n" sind.  _

Von freund und feind.
sAllerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

„H 46“ wohlbehalten tm ftafen.
Berlin,  5 . Januar.

DaS durch französische Berichte als verloren gemeldete
deutsche^Unterseeboot 46 " ist wohlbehalten im Hasen ein-
getroffen. ,

Die französische Phantasie war so wett gegangen, daß
sogar der Torpedobootszerstörer genannt wurde , der
„U 46* in der Biscayabucht versenkt haben sollte. Der
Zerstörer „Gabion " sollte die erwünschte Tat ausgefuhrt
haben. Der Fall liegt um so merkwürdiger, als auch eine
Verwechselung nicht angenommen werden kann, da über¬
haupt kein deutsches v-twot verlorengegangen ist. Das
sehnsüchtige Verlangen nach Erfolgen gegen die deutschen ,
U-Boote hat also den Franzosen einen recht bösen Streich
gespielt.

Russische „ Helden " und deutsche „ Barbaren " .
Berlin,  5 . Januar.

Die Heeresbefehle feindlicher Truppenführer enthalten
oft gerade dann, wenn sie die Überlegenheit der deutschen
Waffen haben empfindlich spüren müssen, die unglaublichsten
Schmähungen gegen das deutsche Heer, um den Mm
der kampfesmüden eigenen Truppen anzustacheln und vot
deutscher Gefangenschaft zu warnen . Ein solches Beispiel
liegt wieder in einem von uns erbeuteten Befehl an das
5. 'sibirische Armeekorps vor. Der Korps - Kommandeur
Generalleutnant Woronow . sagt darin u. a. :

„Es steht uns wieder bevor, in den Kampf mit unserem
Todfeind zu treten, der unser Vaterland ausplündert unk
zerstört, der alle göltlichen und menschlichen Gesetze mll
Füßen tritt , der unsere Gefangenen quält und unsere Ver¬
wundeten völlig zu Tode schlägt. Schon öfter hat dieser
elende Feind und Gewalttäter vor Eueren mächtigen und
unwiderstehlichen Hieben gezittert."

Die weiter in dem Befehl ausgesprocheneErwartung,
daß das sibirische Korps „den Feind zermalmen" werde,
bat sich natürlich nickt erfüllt , und die bei den Kämpfen
gefangenen Russen werden sicher wie Hunderttausende ihrer
Kameraden vor ihnen die Erfahrung gemacht haben, daß
die deutschen „Barbaren " ihre Kriegsgefangenen besser be¬
handeln als die russischen „Helden" ihre kämpfenden
Truppen.

Vergeltung kür rumänische Übergriffe.
Budapest.  5 . Januar.

Der Direktor der Kitiliaer Zuckerfabrik, der aus der
rumänischen Internierung befreit, augenblicklichsich wer
aufhält , teilt mit , daß die Rumänen viele deutsche, öster¬
reichische und ungarische Untertanen bei ihrer Flucht vor
fick hertriebeu. Diese mußten den weiten Weg nach

— — WPPg gg

Bunte Zeitung.
Borschau auf 1917 . Einer Vorschau aus das Jahr

1917, die ein Wiener Witzblatt veröffentlicht, ent ehmen
wir folgende Zeilen : Das Jahr 1917 gilt als em ge¬
meines Jahr von 52 Wochen und einem Tag . Wenn
jedoch dieser eine Tag, wie nicht ganz ausgeschlossen, der
Friedenstag ist, so kennzeichnet sich die Bezeichnung ge¬
meines Jahr als eine Ehrenleleidigung . die sich das neue
Jahr durchaus nickt gefallen zu lassen braucht, und die
vielmehr das oersioffene Schaltjahr 1916 verdient hatte,
das mit seinem Schalttag den Krieg nur unnötig oerlan-
gert hat. Unsere christliche Zeitrechnung rechnet,m  Winter
nach dem gregorianischen Kalender, im Sommer nach der ver¬
besserten Sommerzeit , die um eine Stunde oorausgeht.
Fehler, den wir bei letzterer durch zu frühes Aufstehen
machen, wird dadurch wieder gutgemcrcht. daß im Winter
das Wirts - und Kaffeehaus um eine Stunde früher E'
sperrt wird . Sonn - und Feiertage zählt das Jahr W*
zusammen 66, fleischlose mindestens 156. geldlose M-
Normaltage . Nvrmaltage nennt matt die Tage, an denen
die Lebensmittel und Bedarfsgegenstände wieder norma»
sein werden. Es wird dies im Jahre 1917 der Fall lew
am 1. April . Bewegliche Feste. Das beweglichste ist >e"
den letzten Jahren unstreitig das Friedensfest, weil es be¬
ständig von Weihnachten auf Ostern und von Ostern "Ul
Pfingsten verschoben wird . Allem Anschein nach wird es
auf den jüngsten Tag fallen.

Was die Jahreszahl 1917 verkündet . Ein Mathe¬
matiker hat das „Geheimnis " des Jahres 1917 ergründet
und festgestellt, daß es für uns ein wirkliches „Jahr des
Heils " zu werden verspricht. Die Quersumme von 19"
ist 18, nach allen Regeln der Zahlensymbolik eine treff.lme
Zahl , da sie zweimal durch 3 und demgemäß durch 2 teil¬
bar ist. „Altes Dreifältige ist vollkommen", lautet ein
aller Spruch . Die Zahl 1917 selbst ist sogar dreimal
durch 3 teilbar , und man erhält als Endergebnis de
Teilung 71. Stell ! man l8 und 7l nebeneinander so er
gibt sich 1871. die Jahreszahl des für, Deutschland gluck-
taften Frankfurter Friedens . So läßt stck
Jahreszahl 1917 herauslesen, daß sie unserem Lande ebenso
wie >871 den ersehnten siegreichen Frieden bescheren wero .
Was zu beweisen war!



eßarabien zu Fuß zurücklegen. Das deutsche Kom-
lindo bezeichnete hierauf 800 Bojaren als Geiseln. Falls

Untertanen der Mittelmächte keine bessere Behandlung
obren, werden die Bojaren nach Anatolien abgeschoben

„Tid müssen die Reise gleichfalls zu Fuß zurücklegen,
srior dieser Maßregel wurde das rumänische Oberkommando
ocrstePdlgt.

Lie getakrlicstc fahrt nach bnglanck.
Kopenhagen , 5. Januar.

Da die Schiffahrt in der Nordsee infolge der langen
und dunklen Winternächte mehr gefahrvoller geworden ist,
zumal auch alle Küstenleuchtfeuer ausgelö ĉht sind , hat
eine große Anzahl dänischer Segelschiffe nun die
Fahrt nach England eingestellt. Dazu kommt, daß die
Engländer die Schiffe zwingen. auf der Hinfahrt
Grubenholzladung mitzuführen, da ihnen sonst die Ein¬
nahme von Kohlenladung als Rückfracht verweigert wird.
Da aber Grubenholz als Bannware erklärt ist und die
Schiffe mit sülchen Ladungen häufig von deutschen U-Booten
abgefangen werden, sind die Fahrten nach England auch
aus diesem Grunde jetzt nüt so grober Gefahr verbunden,
daß die Reeder der Segelschiffsgesellschaftenes nun vor-
zieben, die Schiffe vorläufig den Winter über im Hafen
stilliegen zu lassen. _

Kriegszeiten in 6alüäa.
I » teffelnbet Weise schildert ein Schweizer

ßebrer, der in Jaffa wirkt, wie das Land der
heiligen Stätten sich dem Kriege angegußt bat.
Er schreibt:

Am Fuße des jetzt einem Kriegslager gleichenden
Berges K stehe und werfe ich einen Blick auf das
weithin leere Meer - nein, leer ist ferne Oberfläche nicht.
Da oben, ganz weit in der Ferne, fchinimert grau ein Un¬
geheuer, das immer näher heranrückt und immer deutlicher
erkennbar wird. „Forghetta" «Fregatte», flüstert inein
arabischer Begleiter und sucht angstvoll nach einem Unter
schlupf. In , Gehen zeigt er mir noch ein zerstörtes Haus
gegenüber: das ehemalige deutsche Konsulat, jetzt in
Trümmer geschaffen. „Was soll das bedeuten, Ahmed?" —
.Eine Woche Forghetta drei Bomben geschickt, um das
allemanji Onsulat zu zerstören. Geschickt einen Mektub
(Brief), daß fransauische Schiffe schießen." Die schlichten,
abgebrochenen Sätze erklären mir deutlich den Vorfall
(seinerzeit.auch in deutschen Blättern geschildert). Ich
wandere durch die Stadt (Akka). Eine eigenartig
schwüle Stimmung herrscht überall. Der einst so lebhafte
Hafen ist durch militärische Posten für jeden Be¬
sucher abgeschloffen, und still ist es auch aus
dem großen, europäisch ausgestatteten Bahnhof. Ich
bestelle einen Wagen nach Tiberias. Der Wagenführer,
ein alter Bekannter, behandelt mich barsch, fragt nach
meinem Paß und erklärt, erst fahren zu wollen, wenn ich
ihm meine „Wesika" (Passierschein) vorzeige. Ich besorge
mir den Schein und fahre gegen Abend in Gesellschaft
einiger Kolonistenfrauen und eines alten Arabers durch
das nordöstliche Stadttor gegen die Jesreelebene zu. aus
der erst im Tale, dann auf dem Rücken des südgaliläischen
Gebirges führenden Straße nach Nazareth und Liberias.

Wir gelangten erst gegen Morgen nach Nazareth und
beschlossen, den Vormittag hier zuzubringen. Wie ge¬
waltig sich doch das friedliche Städtchen im Laufe der
Kriegsmonate verändert hatte. Gleich am Eingangstor.
unten an der in einem steinernen Becken eingefaßten
Marienguelle, wo sonst das patriarchalische, von allen
Orientreisenden bewunderte Bild der Wasserschöpferinnen
mit den großen ovalen Krügen auf Kops oder Schulter
das Auge entzückte, sehen wir einen Trupp türkischer
Reiter, die ihre Pferde tränken und waschen. Und dann
sehen wir Haubitzen und Munitionswagen, und zum
Stadttor hinaus reitet eine Schwadron Reiter
unter den schmetternden Tönen der Trompeten,
die von einigen kräftigen Burschen an der Spitze des Zuges
geblasen werden. Um das sonst von alten und jungen
Pilgern belagerte russische Hospiz herum gehen und lausen

' türkische Artilleristen mit ihren blaugestreiften grauen Uni¬
formen, stehen Offlziere und Polizeibeamte, lagern Sol¬
daten und wiehern die Pferde, denen man es ansieht, daß
sie soeben von einer anstrengenden Fahrt zurückgekehrt sind.
Die Straßen der Stadt sind für diese Zeit recht belebt,
doch sieht man fast keine einzige Frauengestalt und über»
baupt keine einheimischen Bürger, alle leben jetzt, wo die
Soldaten die Stadt füllen, in kleinen Häuschen in den
Gaffen der Oberstadt.

I Nachdem wir noch einige Weibestätten des an antiken
Kulturresten so reichen Städtckuns rasch besichtigt und ein
paar Offiziere erkannt und b- rüßt hatten, machten wir
uns gegen Mittag auf den Weg nach Tiberias. Das bald
erreichte, europäisch anmutende schön gelegene und noch
manche alte Ruine aufweisende Dorf Kefr Kana zeigt auch
die Spuren der gegenwärtige, Zeit: das russische Kloster

Wt geschlossen und wird von S idaten bewacht, ein guter
Teil des sonst sehr gern bestickn Waldes in der Umgebung
Mußte abgeholzt werden, diek ,.aße wird neu gepflastert, und
Me und da sieht man einen langen Zug niit Waffen und
Munition bepackter Kamele, die tn der Richtung nach
Tiberias sich bewegen. Ohne Zwischenfall langen wir
gegen Abend tn Tiberias an. nachdem wir eine in ihrer
Art einzig dastehende Lau, jchaft, die so viele Erinnerungen
<m die biblische Geschichte wachruft, durchquert haben.
Auch über Tiberias, Rosch Pinah, Jessud und Matulla, in
sriedenszeiten Perlen südffcher Landschaftsherrlichkeit, hat
der Krieg Eiusanikeit und Stille gebreitet. . . -

Lokales und provinzielles.
MerkbtaN für den 7. und 8. Januar.

Sonnenaufgang 8" (8") ll Monduntergang 7" (8")B.
Sonnenuntergang 4°' 4( 02) II Mondaufgang 3" (42‘)N.

Pom Weltkrieg 1615 16.
? t 1015 Der deutsche Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm"

versenkt mehrere engluche Handelsschiffe. — 1616 . Die rujsischen
-Oeriuste bei den Neujahrskämpfen an der beßaradischeu Grenze
und an der Strypa werden auf 50 000 Mann geschätzt.

.. o. 1. 1Ul5 . Russische Kriegsschiffe beschießen Völkerrechts»
widrig die offene Stadt Sinope . - 1616 . Das englische
Unterseeboot „E 17“ gesunken.

w Januar . 1529 Erzbildner Peter Bischer gest. — 1831
Ecffer Staatssekretär des Reichspostamtes Heinrich o Stephan geb.

1834 Philipp Reis, Erfinder des Fernsprechers, geb. — 1816
»leutscher Luftangriff aus das enalisch. franzöfische Laaer bei Saloniki.

8. Januar.  1642 Galileo Galilei gest. — 1784 Juuus
Moser gest. - 1811 Aufltärer Nicolai gest. - 1822 Amerikanischer
Raturfoucher Alfred Russell Wallace geb. — 1828 Politiker
Wilhelm v. Kurdorff geb. - 1836 Englischer Maler Alma-Pademo
geo. — 1807 Wilhelm Stolze, Begrünoer eines stenographischen
Systems , gest. - 1915 Landung der .Emden" -Mannschaft beiHodeida.

o Tie Mondfinsternis am 8. Januar . In den Morgen-
stunden des 8. Januar stndel eine totale Mvllvfinsterms
ltatt, die such in unseren Gegenden bei günstiger Witterung
zu beobachten sein wird. Die Finsternis wird in ganz
drittel- und Westeuropa zu sehen sein, serner auch im
nordwestlichen Afrika, auf dem Atlantischen Ozean in
Amerika, auf dem Stillen Ozean, im nordöstlichen Asten
and teilweise auch in Australien. Die Finsternis beginnt
morgens 6 Uhr 50 Min. und endet l0 Uhr 39 Min.

' vormittags. Die vollständige Verstnsteruug dauert von
$ Uhr bis 9 Uhr 29 Min. In unseren Gegenden ist
nur ein Teil der Fmsteruis sichtbar, da der Blond bei uns
»chvn vor dem Ende der Finsternis untergeht. Die voll¬
ständige Finsternis wird in den Gegenden westlich der
ilinie Insterburg Thorn Schweidnitz zu beobachten sein,
In den Orten westlich der Linie Kiel—Bremerhaven—
Meppen geht der Blond erst nach der Mitte der Finsternis
auter. Jedenfalls lohnt es sich, das eigenartige Natur¬
schauspiel zu betrachten. Die wissenschaftliche Beobachtung
der Finsternis wird zwar infolge des Krieges wesentlich
euigeschräiikter sein, als sie sonst erfolgen würde; trotzdem
weiden die Astronomen auch diese Flimecuis nicht unbenutzt
'orubergeheu lassen.

□ Falsche Tarlehnskaffenschesne. Seit einiger Zeit
find falsche Zweimark-Darlehnskaffenscheme im Umlauf.
Die Scheine sind, wenn man sie nur flüchtig betrachtet,
Nicht sofort als gefälschte erkennbar, da sie verhältnismäßig
gut hergestellt sind. Sie gehören der ersten Ausgabe an,
sind mit einer etwas helleren rosa Farbe gedruckt als die
echten und haben etwas stärkeres Papier. Außerdem hat
mit dem Fälscher der Druckfehlerteufel sein Spiel ge»

! trieben: auf der Vorderseite ist in der Strafandrohung in
! der zweiten Zeile statt „oder" das Wort „ober" zu lesen.

Ein besonderes Kennzeichen der Fälschung weist die Rück¬
seite auf. Bei den echten Scheinen befindet sich in dem
Mittelfeld zu beiden Seiten des Reichsadlers je ein
Medaillon mit einer „2" in der Mitte; diese Zahl fehlt
bei den falschen Scheinen in beiden Medaillons Leider
ist es bis jetzt nicht gelungen, dem Fälscher und den Ver-
ausgeberu auf die Spur zu kommen.

*

Hachenburg, 6. Jan . Auch am heutigen Tage hielt
' der gestern eingetretene Schneefall bei leichtem Frost an.

Die Höhen tragen bereits eine halbfußhohe Schneedecke,
sodaß die von der Jugend herbeigesehnte Schlittenfahrt
vor sich gehen kann. Das Hochwasser geht infolge des
eingetretenen Temperaturwechsels und des Aufhörens der
Regenfälle schnell zurück.

Die Raupennester beseitigen! Es ist jetzt wieder
die Jahreszeit gekommen, in der den Besitzern und
Pächtern von Grundstücken und Gärten im eigenen
und allgemeinen Interesse die Pflicht obliegt, die an
den Bäumen, Sträuchern und Hecken befindlichen Raupen¬
nester zu emfernen und zu verbrennen, damit die über¬
winternden Raupen im kommenden Frühjar an Blüten
und Blättern keinen Schaden anrichten können. Auch
ist jetzt die Zeit, die auf den Besten und Zweigen
der Obstbäuw.e wachsenden Misteln zu beseitigen. Diese
Schmarotzerpflanzen sind auf den unbelaubten Bäumen
sehr leicht erkenntlich. Ferner sind jetzt abgestorbene
Bäume, dürre Aeste und Aststümpfe zu entfernen, da
alles dürre und abgestorbene Holz besonders während
des Winters einen Unterschlupf der Obstschädlinge bildet.

Marieuberg, 5. Jan . Dem Kreisausschuß ist von der
Landesfuttermittelstelle eine größere Menge Roggen- und
Weizenkleie zur Verfügung gestellt, die nunmehr an die
Gemeinden zur Verteilung gelangt, die sich bisher in
hervorragender Weise an der Aufbringung der von dem
Kommunalverband zu liefernden Buttermenge beteiligt
haben. Die Kleie wird nur an die Landwirte abgegeben,
die regelmäßig bisher dem Kreise Butter geliefert haben.
Der Preis der Kleie stellt sich auf 8,50 Mark pro Zentner.

Vom Westerwald, 5. Jan . In nächster Zeit wird
auch die Frage, ob sich die Zusammenlegung oder Still¬
legung von Steinbrüchen im Wcsteiwald zur Durchfüh¬
rung des Hilfedienstgesitz.s als notwendig erweisen wird,
zur Entscheidung konimen Ol wohl noch nichts bestimm-
tes über diese Frage voilieet, kann seitens der beteilig¬
ten Arbeiter und Gemeinden zu dieser Angelegenheit
nicht früh genug Stellung genommen werden, wenn nicht
eines Tages die ganze Ö ffentlichkeit vor vollendete Tat¬
sachen gestellt werden sott. Jedenfalls lassen sich bei
allseiligein ernsten Willen Mittel und We ;e finden,
unnötige Härten zu vermeiden. Auch sonst enihält das
Hilfsdienst -esetz eine Menge von Einzelheiten, die für
die Beteiligten sehr w'chlig sind, über die in der Tages»
presse wegen Raum man iel nicht erschöpfend berichtet werden
kann. Zur näheren Orientierung aller Beteiligten und
besonders zur Stellungnahme zur Frage etwaiger Be-
triebszusammenlegungeu oder Einstellungen finden am
6. und 7. Januar in Langenhahn und Wilsenroth vom
christlichen Steinarbeiteroerbande einberufene Versamm¬
lungen statt. Auch in anderen Orten hiesiger Gegend
werden noch Versammlungen abgehalten.

Alteukircheu, 4. Jan . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse sind wieder zwei Kriegsteilnehmer aus unserm
Kreise ausgezeichnet worden, und zwar der Gefreite Aloys
Brenner, Sohn der Witwe Friedr. Wilh. Brenner von
Fensdorf, wegen hervorragenderTapferkeit in den heißen
Kämpfen an der Somme, und der Unteroffizier Jung,
Sohn des Polizeidieners a. D Ferd. Jung von Herdorf.

Frankfurt a. M., 5. Jan . Die Flutwelle des gegen¬
wärtigen Hochwassers hat im Main gestern abend 4,50
Meter Höhe erreicht. Seit Mittwoch nachmittag stieg
das Wasser um nahezu einen Meter. Die Ufergelände
sind weithin tief unter Wasser gesetzt. Die an Stelle i

der alten Brücke über den Main führende hölzerne Not¬
brücke wurde wegen der Gefahr für den gesamten Fahr-
und Fußgängerverkehrpolizeilich gesperrt. Zahllose Baum-
stücke und Bauhölzer von der M linkanalst ition bei
Hanau trieben talwärts Auch die großen Kies- und
Sandhaufen zu beiden Seiten des Stroms sind mit fort¬
gerissen worden. Bei Höchst sieben die Ufer- und Ver-
ladeanlagen ebenfalls tief unter Wasser, ebenso die städ¬
tischen Parkanlagen . Das Druck- und Stauwassec der
wild dohintosenden Nidda ergießt sich noch fortwährend
landeinwärts und hat jetzt auch das Gelände zwischen
Nied und Höchst überflutet. Wenn nicht noch weiterer
Regen eintritt , hofft man, daß vom Freitag an die
Fluten zurückebben. Schon jetzt lassen sich die Schäden
teilweise übersehen, die das Hochwasser angerichteth>it.
Am schwersten litten die Kanalisierungsarbeitenzwischen
Aschaffenburg und Frankfurt. Das meiste Bauholz wurde
"on den Wassern fortgerissen. Vom Holzlagerungsplatz
der Holzgroßhandlung Schermann (in Duisburg) bei
Groß-Skeinheim führten die Fluten für 15 000, Mark

^Gruben- und Bauhölzer weg. Was daoon wieder er¬
langt werden kann, dürfte nicht der Rede sein. Seit

heute früh 5 Uhr fällt das Wasser langsam.

]Vab und fern.
O Berlin als Muster für den bargeldlosen Verkehr.

Zur Förderung des bargeldlosen Verkehrs hat der Minister
des Innern den Regierungspräsidenteneine Denkschrift
des Berliner Stadtkämmerers Boß über die in Berlin ge¬
troffenen Maßnahmen zugeben lassen, ebenso eine Sonder¬
ausgabe des Berliner Gemeindeblattes, in der die bisher
darüber ergangenen Verfügungen enthalten sind. Die
Denkschrift ist den großen Städten und geeigneten Land¬
kreisen zugestellt worden, wobei ihnen die Berliner An¬
ordnungen zur Nachahmung empfohlen wurden.

O über 215 Millionen Mark Kriegsunterstühnngen.
Die lediglich an Kriegersamilien gezahlten Unterstützungen
der Stadt Berlin haben im Dezember mehr als 130- Mil¬
lionen Mark betragen. Die Mietbeihilfen an Krieger¬
familien beliefen sich im Dezember auf 2 108 268 Mark.
Insgesamt betrugen die bisher an Kriegsunterstützungen
gewährten Beträge 2150- Millionen Mark.

O Türkische Studierende in Deutschland. Die Zahl
der bisher durch die deutsch-türkische Vereinigung zum
Studium nach Deutschland gesandten türkischen Studenten
beträgt nach einer Meldung Konstantinopeler Blätter 232:
davon studieren 157 auf eigene Kosten, 26 auf Kosten der
Vereinigung, während die übrigen 49 Stipendien erhalten.
143 dieser Studenten besuchen technische Hochschulen,
23 studieren Medizin, und der Rest studiert an landwirt¬
schaftlichen Hochschulen.

O Zahlkartenverkehr zwischen Feld und Heimat. Durch
die vor einiger Zeit erfolgte Zulassung des Zahlkarten-
oerkehrs aus dem Felde mit der Heimat bietet sich für die
Postscheckkunden eine günstige Gelegenheit, ihren Zahlungs¬
verkehr schnell abzuwickeln. Zu dem Zwecke empfiehlt es
sich, daß die Postscheckkunden bei Lieferungen an Heeres¬
angehörige. Marketender- und sonstige Wirtschaftsbetriebe
im Felde Zählkarten beifügen, auf denen ihre Konto¬
nummer und ihre Kontobezeichnung oorgedruckt sind.

o Gute Prise . In Rosbrunn in Unterfranken wurde
einem Frankfurter Automobil folgende Ladung abgenom¬
men: l geschlachtetes, zerlegtes Schwein von 116  Pfund,
l eiugepötcltes Schwein, geräucherte Schinken und ge¬
räucherte Rindszungen, 58 Pfund Leber- und Bratwürste,

Pfund geräucherten Preßjack, l Säckchen mit Wal¬
nüssen, t Kästchen Eier, 2 Gänse und 2 lebende Hähne,
I Sack mit IV* Zentner Mehl. 1 junges Reh und I Sacknut Erbien.

o Ferienvcrlängerung zwecks Kohlenersparnis. Das
hessische Ministerium des Innern hat auf eine Anregung
des stellvertretenden Generalkommandos in Frankfurta. M.
angeordnet, daß für das ganze Grobherzogtum Hessen die
Weihnacht-fe en bis zum 16. Januar verlängert werden;
es sollen aus diesem Wege Ersparnisse an Kohlen erzielt
werden.

o IVroste Stiftung . De : Senator Poffebl in Lübeck
stiftete eine halbe Million Mark für Kriegshinterbliebene
und weitere 500000 Mark zum Lau einer Schwimmhalle.

O Wintersport und Lebensmittelversorgung in
Bayern . In den bayerischen Wintersportplätzen, insbeson¬
dere in Garmisch-Partenkirchen liegen die Fremdenanmel¬
dungen in solchem Umfange vor, daß die bayerischen Be¬
hörden der neuen Zuwanderung mit Besorgnis entgegen¬
sehen. Die Gasthöfe. Wirtschaften. Pensionen usw. sind
dahin verständigt worden, daß Zuweisungen an Lebens¬
mitteln aus Anlaß des Winterfremdenverkehrs aus
keinen Fall cm die Komii'unalverbände erkolaen werden.
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I Huch deute noch f
= kann der täglich erscheinende„Erzähler vom Wester- W
g wald" für das erste Vierteljahr (Januar —März) Z
jj 1917 bestellt werden. Die bis jetzt erschienenenW
j Nummern des neuen Vierteljahres werden, soweit Z
|j vorrätig , kostenlos nachgeliefert. Die gegenwärtige Z
| ernste Zeit macht es- jedem Bürger zur Pflicht, eine
W gutgeleitete Tageszeitung zu halten. Deshalb be¬

stelle jeder, der noch nicht Bezieher ist, den
Erzähler vom Westerwald.

D Bei allen Postanstalten und Briefträgern kann
Ü der „Erzähler" zum Preise von 2,22 M. frei ins
z Haus gebracht, bei der Post abgeholt 1,80 M.. be-
Ü stellt werden.
| Auch unsere Zeitungsboten sowie die Geschäfts-
g stelle in Hachenburg nehmen Bestellungen zum
j Preise von 1,80 M. vierteljährlich, 60 Pfg. monat-
g lich (ohne Bringerlohn) jederzeit entgegen.

Der Verlag des „Erzähler vom Westerwald"
Hachenburg, Wilhelmstraße.
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und bieie wieoerum und angew.esen worden, dafür zu
sorgen, dag die Belieferung der Fremdenbetriede mii
Lebensmitteln keinesfalls aut Kosten der einheimischen
Bevölkerung ertolok.

O Ei« neuer Sproh des Hauses Wagner . Siegfries
Wagners Gattin ist. einer Meldung aus Bayreuth zufolge,
von einem Knaben entbunden worden.

O Das juristische Ltndinm nach vcu, Kriege . Die
Rektoren und die Dekane der juristischen Fakultät der
deutschen Universitäten sind in Eisenach zusammengetreten,
am über die Gestaltung des juristischen Studiums nach
dem Kriege zu beraten . Die Beramngen sind vertraulicher
Ratur.

o Schauspieler und Regimentskommandeur .. Oberst¬
leutnant und Regimentskommandeur Grimm , der bis
Kriegsausbruch unter dem Namen Provence ein hervor¬
ragendes Mitglied des Geraer Hoftheaters war , hat mit
dem Kreuz der Ritter des Hohenzollernschen Hausordens
mit Schwertern , das ihm dieser Tage verliehen wurde,
den sechsten Kriegsorden , darunter das Eiserne Kreuz
erster Klasse, erworben . Augenblicklich liegt Oberstleutnant
Grimm schwer verwundet im Elisabeth-Krankenhaus zu
Berlin.

O Erfreuliche Wirkung unsere ? Friedensangebotes.
Aus Freude über Deutschlands Friedensangebot gab der
Geheime Kommerzienrat Bankier Arnhold in Dresden für
die von seinem verstorbenen Bruder gegründete soziale
Stiftung 25 000 Mark und verpflichtete sich namens seines
Hauses. 53 Jahre lang der Stiftung jährlich den gleichen
Betrag zu zahlen. Die Gabe soll auch der Kriegsfürsorge
zugute korm" -"i.

O Grubenunglück in Oberschlcsien . Im Ostseld der
stskalischen Kohlengruben zu Knurrow (Kreis Gleiwitz)
brach ein Grubenbrand aus . Acht Bergleute wurden daher
getötet; eine Anzahl anderer wurde durch Brandgaje ver¬
letzt. Der Betrieb dürfte in einigen Tagen wieder eroffnei
werden.

O Die Kehrseite der Katzevstencr . Die Siadtverord-
uei-n -n Striegau in Schlesien stinnnler. in ihrer letzten
Sitzung der Aufhebung der Katzensteuer zu weil nur 77
Katzen versteuert wurden , sich aber seit Einführung dieser
Steuer die Klagen über Zunahme von Ratten und Mausen
stark gemehrt haben. Aus ähnlichen Envägungen Hai vor
einiger Zeit auck die Liegnitzer Stadtverordnetenvec-
samiuliing die Katzensteuer abgelehnt.

G Selbstmordversuch des Mörders Adler . Der
Mörder de« Grafen Stürgkh . Dr . Friedrich Adler, hat >m
Gefängnis -inen Selbstmordversuch gemocht, indem er NM
zu erhängen versuchte. Er konnte rechtzeitig abgeschmt-eu
werden. Es ist möglich, daß die Berhandluiig gegen ihn
eine Verzögerung erfährt.

Wilhelm Stolze -Gedenktag . Am 8. Januar läbrt
sich zum fünfzigsten Male der Todestag WilhelmStolzes,
des Begründers der nach ihm benannten 'Kurzschrift.
Stolze war geborener Berliner und seinem Berufe nach
ursprünglich Versicherungsbeamter. Daneben wirkte er
als Privatlehrer . Sprachstudien lenkten ihn auf das von
ihm ausgebildete stenographischeSystem, an dem er zwei
Jabre arbeitete, und das auf dem GabelsbergerschenSystem
fubt Seit 1848 war Stolze als Parlamentsftenograpb
tätig und später Vorsteher des stenographischenBureaus
der preußischen Zweiten Kammer. Das Ergebnis feiner

Arbeiten enthalten die von ihm herausgegebenen Lehr-
bücher. In den 70er und 80er Jahren des vorigen Jahr-
Hunderts wurde sein System einer Durchsicht unterzogen,
und es entstandeil neben Alt -Stolzeanern Neu-Stolzeaner
und Mittel -Stolzeaner . Schließlich vereinigte sich Stolzes
stenographischesSystem mit dem Schreyschen. Alle Per-
sticke, in der deutschen Kurzschrift durch Verschmelzung
der Schule Stolze -Schrey und der Gabelsbergerschen
Schule eine gewisse Einheitlichkeit herbeizuführen, sind
leider gescheitert. _

Volks - und Kriegewirtrcbaft.
* Ersatzsohlen und Sohlenschoner . In Rücksicht auf die

gebotene Sparsamkeit im Gebrauch von Bodenleder werden
im Schubwarenhandel sowohl in der Herstellung als auch in
der Ausbesjemng von Schuhwaren Ersatzstoffe angewendet. —
Eriatziohlen. Sohlenschoner und Sohlenbewehrungen. Eine
neue Bundesratsoerordnung besttmmt. .daß derartige Ersatz,
stoffe nur mit Zustimmung der Ersatzsohlen-Gesellschaftm. b.H.
in Berlin gewerbsmäßig hergestellt, zur gewerbsmäßigenHer.
stellung oder Ausbesserung von Schuhwaren oder Schuh,
warenbestandtellen verwandt oder m den Verkehr gebracht,
werden dürfen. Betriebe. deren Inhaber oder Leiter sich ais
unzuverlässig erwiese« haben, können geschloffen und die vor.
bandenen Bestände «m Rohstoffen der Allgemeinheit dienstbar
gemacht werden. Die Bekanntmachung über un auglrches
Schubwerk vom 21. Ju >i 19. Oftober 181b tritt außer Krach;
lediglich die Bestimmung>> über die Kennzeichnung von vor
bnri 10 Juli 1916 untei Verwendung von Nicht zugelassenen
Eriatzsloffen hergesteüten Sckuhwaren bleiben ausrechterhalten

Für die SÄriftleitung und Anzeigen oerankworttich:
Sbenbnr K irchhü b « l in Hachenburg.

Anmeldung zur Stammrolle
Die sich in Hachenburg aufhaltenden Wehrpflichtigen,

die bis zum 31 . Dezember 1899 geboren sind, werden
hierdurch aufgefordert , sich spätestens bis zum 12. Januar
1917 bei mir zur Landsturmrolle anzumelden , soweit sis
es bisher noch nicht getan haben . Auswärts geborene
Wehrpflichtige haben den Geburtsschein mitzubringen.

Hachenburg , den 4 . 1. 1917 . Der Bürgermeister.

Sveifemöhren und Rotkraut werden am Montag,
den 8. d. Mts ., vormittags von 7 *10- 12 Uhr an Phtt.
Schneiders Magazin verkauft.

Hachenburg , den 5 1. 1917 . Der Bürgermeister.

Tgb Nr K. A. 11550. Marienberg , den 22. Dezember 1916.
An die Herren Bürgermeister u. ffleischbeschauer des Kreises.

Ich mache hiermit darauf aufmerksam, daß es unzulässig ist,
daß Schweine ohne Erlaubnis des Kommunaloerbandes und ohne
daß der Schlachtschein erteilt ist. geschlachtet werden. Hierbei ' st es
völlig gleichgültig, ob es sich um wirklich schlachtreife Schweine
oder um Magerschweine oder um Ferkel handelt.

Das Fleisch von unerlaubten Hausschlachtungen verfallt nach
8 16 der Verordnung vom 2. Oktober, Kreisblatt Nr 82, dem Kreise.
Ein Entgelt hierfür wird nicht gezahlt. Die Beachtung dieser Be-
stimmungen ist auf das Schärsste zu überwachen und es sind mir
Verstöße unverzüglich anzuzeigen. m .

Alles Fleisch aus Notschlachtungen ist gemäß § 20 der Verord¬
nung vom 2. Oktober an die von dem Vorsitzenden des KreiSaus-
schusses zu bezeichnende Stelle abzuliefern und von dieser zu verwerten.
Es wird infolgedessen hiermit angeordnet, daß das Mersch aus
allen Notschlachtungen an die Gemeinde, in der die Schlachtung
stattsindet, abzuliefern ist. Der Verkauf soll zu einem angemessenen
Preise erfolgen, der aber nicht der Höchstpreis für vollwerNges
Schlachtoiehfleisch sein darf . Damit die Preisgestaltung für Not-
schlachtungsfleischim Kreise eine einheitliche wird, werden Grund-
preise festgesetzt und in den nächsten Tagen veröffentlicht. Liegt
eine Möglichkeit zur Verwertung des Fleisches in der betreffenden
Gemeinde nicht vor, so ist mir oon dem betr. Bürgermeister telefonisch
Anzeige zu erstatten, damit ich wegen der Verwertung anderweit
Anordnung treffen kann. ca »s.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Vekdnnt-
machung ersucht. ^ „ rr  _

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Wird oeröffentlickt.

Hachenburg, den 5 1. 1917. Der Bürgermeister.

Am Montao, , den 8. Januar findet bei der Wilwe Lück
der V e r ka u f v o n Butter  statt und zwar für die In¬
haber der Fettkarten mit Nr.

1— 100 von vormittags 9 —10 Uhr
101—200 „ 10 - 11 Uhr
201 —300 „ „ 11- 12 Uhr
301 —400 „ nachmittags 1—2 Uhr
401 - 500 „ .. 2- 3 Uhr.

Jede Person , mit . Ausnahme der Selbstversorger , erhalt
60 Gramm.

Hachenburg , den 6 1. 1917 . Der Bürge:Mister.

Marienberg , den 27. Dezember 1916.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Veranlagung der Besitzsteuer und der Kriegssteuer.
Auf Grund des 8 52 Absatz 1 des Besitzsteuergesetzes und des

8 26 Absatz 1 deS Kriegssteuergesetzeswerden hiermit
a) alle Personen mit einem steuerbaren Vermögen von 20000 Mk.

und darüber, welche nicht zum Wehrbeitrag veranlagt sind,
sowie alle Personen, deren Vermögen sich seit der Veranlagung
zum Wehrbeitrog um mehr als 10000 Mk. erhöht hat;

bl alle Perscnen , deren Vermögen sich seit dem 1. Januar 1914
bis 31. Dezember 1916 um mehr als 3000 Mk., auf mindestens
11000 Mk., erhöht hat,

im Veranlagungsbezirk ausgefordert, die Besitzsteuer, und Kriegs
steuererklärung »ach dem oorgeschriebenen Formular :n der tfstt
vom 4. Januar bis zum 15. Februar '1916 dem Unterzeichneten
schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben, daß
die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Andere als die oben bezeichiieleu Personen sind zu der frei¬
willigen Abgabe einer Besitzsteuer- und Kciegssteuercrkstirnng berechtigt.
Von dieser Befugnis Gebrauch zu machen, liegt im dringend,ten Iw
teresse der Beteiligten, um irrtümliche Veranlagungen seitens der
Veranlagungsbehörden auszuschließen.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der Vermögens
erkiärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugsgangen ist. Auf Verlangen wird
jedem Pflichtigen das oorgeschriebene Formular von heute ab im
Amtslokal des Unterzeichneten und bei den Gemeindebehörden
kostenlos verabfolgt. , . , m r , ... . ......

Die Einsendung schriftlicher Erklärung durch die Post ist zulässig,
geschieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten während der Geschästsstunden in seinem Amtsloiai
Vorm. 8- 12 Uhr zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung
versäumt, ist gemäß § 54 des Besitzsteuergesetzcs mst Geldstrafe bis
500 Mk. zu der Abgabe anzuhalren ; auch hat er einen Zuschlag
von 5 bis 10°/, der geschuldeten Steuer verwirkt. .

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der
Besitzsteuer und Kriegssteuererklärung sind in den §§ 76, 77 des
Besitzsteuergesetzes und den §8 33, 34 des KriegssteuergesitzesMit
Geldstrafen und gegebenenfalls mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Verlust der bürgerliche» Ehrenrechte bedroht.

Der Vorsitzende
der Einkommeusteuer -Veranlagungskommision.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den5. l . 1917. Der Bürgermeister.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß 8 7 Abs. 2 des Gesetzes für den Vaterländischen Hilfsdienst.

Hierzu gibt das stellvertretende Generalkommando dcs 18. Armee¬
korps das Nachstehende bekannte .

1. Zum Austausch von Militärperfonen , die de, den heimatlichen
Militärbehörden und militärischen Einrichtungen tätig sind, weiden
Hilssdienstpflichtigebenötigt für:

Garnisonivacktdicnst,
militärischenArbeitsdienst (wie Kammern und Kuchen der Truppen,

Handwerksstuben,Waffenineistereien,Wäschereien,Krankenpflege-
dienst, Artillerie- und Traindepots , Proviant - und Erlatzmoga-
zine, San -Depot, Garnisoiivrrwaltung -n, Militärpaketänitcr,
Post- und Telegrammübeiwachungsstellen, Postprüsungsstcllen.
Bäckereien, Schlächtereien usw.l,

Schreiberdrenst (insbesondere auck Maschinenschreiberund Steno-

Ordonnanzd'ienst (insbesondere Telephonisten, Brief- und Paket-
postdienst, Botendienst),

Burfchendienst, , _ ,
Bahn - und Brückenschutz(für diesen Dienst kommen in erster Lime

gediente Leute — Angehörige oon Krieger- und Schützenvereinen
— in Betracht).

2. Die Meldungen (möglichst unter Beisckluß von Zeug»,sab-
schriften und einem Leumundszeugnis der Ortspolizeibehörde) sind
alsbald unmittelbar bei den militärischen Dienststellen (Inspektionen.
Brigaden, Bataillonen , Bezirkskommandos, Lazaretten, Proviantäm¬
tern, Depots und dergl.) einzureichen, bei denen der Hilfsdienst-
pflichtige in Tätigkeit treten will.

Aus Zwecksmäßigkeitsgründen wird von der Einstellung Wehr-
pflichtiger über 18 Jahren abzusehen sei».

Unmittelbare Meldung beim stellvertretenden Generalkonimando
ist untersagt. Die Meldungen für die beim stellvertretendenGeneral-
kommando und der Kriegamtstelle zu besetzend,» Stellen niminl
lediglich das Garnisonkommando Frankfurt a. M. (Hochstraße 18)

Jeder Hilssdienstpflichtige darf sich nur bei einer Stelle melden.
3. Die Eiltlvhnuiig der Hilfsdienstpslichtigen ersoigl bis aus

weiteres auf Grund oon Arbeitsverträgen nach den ortsüblichen
Sätzen, sofern nicht auf Entlohnung verzichtet wird Die Versiehe-
rungsbedingungen und die rechtliche Stellung regeln sich entsprechend
diesem Arbeitsverhällnis . ^

Mit Rücksicht auf den hohen vaterländischen Zweck der Hilfs-
dienstpfl'cht wird erwartet , daß sich jeder freiwillig meldet, der fähig
ist, eine der genannten Obliegenheiten zu erfülle».

18. Armeekorps . Stellv . Generalkommando.
Der stellvertretende Kommandierende General.

Riedel,  Generalleutnant.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 5. 1. 1917 Der Bürgern,elfter.

Tgb Nr. K. A. 11263. Marienbcrg , den 21. Dezember 1916.
In Aoänderung meiner Anordnung vom 3. Dezember, Kreisblatt

Nr. 89, wird hiermit die auf den Kops der Selbstversorger entfallende
Menge an  Butter auf 125 Gramm wöchentlich und die auf den Kops
der versorgungsberechtiaten Bevölkerung entfallende und nur gegen
Fettkarte abzugebendeMenge an Butter auf 62'/- Gramm wvchentich
dis auf weiteres festgesetzt. jf

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies sofort ortsüblich be>
kanntzugeben und die Verkaufsstellen hierauf besonders aufmerksam
zu machen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich nochmals, mit allem Nach,
druck auf die Buttererzeuger ihrer Gemeinde einzuwirken und dafür
zu sorgen, daß diese unter der oorgeschriebenen Einschränkung ihres
Verbrauchs ihre Butterüberschüsseeinem der zugelassenenAuskauf«
abfüdren Für Gemeinden , in denen dies nicht zu erreichen iit,
mutz die Einführung des Milchablieferungszwanges in Ei-
wäguna gezogen werden. Es ist Pflicht aller Octsposizelbehördm,
zu ' verhindern, daß Butter oon den E>zeugern zurückgehaltenod«
an nicht zugelossene Aufkäufer abgegeben oder gar nach außerhalb
gesandt wird. j

Es ist in Ansficht genommen . Viehhaltern , die reichlicht
Mengen von Butter zur Ablieferung bringen , eine Beloh
nung durck Kutterprämien zu gewähren.

Auch hieraus ersuche ich die Landwirte ihrer Gemeinde besonders
aufmerksam zu machen und ihnen dringend ans Herz zu legen, doch
den Kommunaloerband bei Eriüllung ih>er Lieferpflichten an die
Bedarfsverbände nach besten Kräften zu unterstützen.

Der Votsitzeude des Kreisausschusses.
- . Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 5 i . 1916. Der Bürgermeister.

S

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldiraren-ßandlung

ßadienburg
empfiehlt sein reichhalttges Lager in ^

Taschen- und Wanduhren ~
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

ftldienlampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführl.

Bringe hiermit mein

grobes hager in Möbel
Beiten und vollständigen Aushärtungen

------- Horbwaren -----
Kinder -, Sport - und Leiterwagen
Treppenleitern , Nähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung.

Karl Baldus, Bachenburg.
Karbidlampen

in guter Qualität
Karbid , mittel und fein

empfiehlt

3ofef Scfliran, ßachenburg.
Salatwürze

ferner
prima Idnaarzes bederiett
tn kleinen, 1- u. 2 Pfd .-Dosen

sowie
Schuhcreme

empfiehlt
Karl steimey. hacDenburq.

Zigarettendirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.60
100
100
100
100

2.30
2 50
3.20
4.60

Versand nur gegen Nachnahme
von 100 Stück an.

mn prima Qualitäten von
Heil 100  ois 200 M. p . Mille.

G. m. b. H.
KÖLN.  Ehrenstraße 34

Telefon A 9068.

Der heutigen Rumi »̂
liegt die Verlosungsliste
3'/«% Schuldverschreibung
der Rassauischen Landestad
Buchst. E, G, H,Ku . L (W *.
4. Dezember 1910 ) Inet, wora«
die Leser besonders aufm «»
sam gemacht werden.

Für 17jähr.
Dienstmädchen

sucht Stelle
Pfarrer a. D. Zei

in Marienberg.

€lnen Lehrling
sucht  für sofort oder zu Ost«)
Dricltmi des„Erzähler»
*M*»en»ald" ln ifiuhe«»«"

EIefttri(die Taldienlamp
und Batterien

stets vorrätig bei
Ijelnr. Orthey, stachen



H all trat Id)e Landesbank.
Verlosungsliste

der

3'///«Schuldverschreibungen der Nastauisd)en Landrskank Buchst. F, G, H, K n. L.

Verlosung vom 4. Dezember 1916. — Zahlbar am 1. Juli 1917.

Vir mit * üezeichneten Nummern find aus früheren Jahren noch rückständig nnd
am Schluß nochmals mit den RückMhlnngsterminen aufgeführt.

- >« •<-

Buchst. F . «. zu 299 Ji.  143 . 225. 226. 262. 275*. 305. 340. 388. 402*. 482*. 580* 621
683*. 690. 695*. 793*. 796. 806. 827. 847. 861*. 899*. 999. 1060. 1233. 1262*. 1349*
1396. 1571. 1591. 1603. 1608. 1652. 1729. 1767. 1781. 1791. 1873. 1942. 2120 . 2124!
2206 . 2258. 2262 . 2338 . 2355 . 2402 . 2502*. 2536 . 2729 . 2800*. ^880 ">895 2935 ?936°
2958*. 2992 . 3084 . 3096*.

Buchst. F. b. zu 599 Ji.  61 . 173. 334. 355. 493. 525. 567. 574. 575. 686. 710. 776 795*
919. 1128. 1143. 1201. 1240. 1367. 1404. 1636. 1639*. 1890. 1997. 2031 . 2070 2071 2101
2m 2137*. 2175 . 2227. 2249. 2423. 2530 . 2542 . 2585*. 2683 . 2734 . 2748 . 2786 . 2947!
o008 . 3114*. 3413 . 3524*. 3583. 3750 . 3855 . 3907 . 3944 . 4021 . 4047 . 4208 . 4218 . 4338 .'

43£f * 4439 * 4454- 4461 - 44 62. 4468 . 4493 . 4574 . 4576 . 4655*. 4719 . 4748! 4791.'
M o0-.3*. 5080 . 5318 . 5322 . 5429*. 5593. 5598 . 5655 . 5662 *. 5668 . 5671 . 5692 . 5719 . 5785*.

t>830. 5833*. 5871 . 5917 . 5927. 5945*. 6084. 6154 . 6164*. 6223 . 6307 . 6463.
Buchst. F . c. zu 1999 Ji.  43 . 50. 83. 124. 192. 277. 503. 504. 532*. 542 551 578 683

730. 754. 952. 997. 1070. 1190 1217. 1252. 1254*. 1404. 1495*. 1520 . 1551 1558* 1569
1593. 1t62*. 1914. I960 . 2018. 2092 . 2160*. 2323 . 2386 . 2389 . 2413 . 2533 . 2542! 2657!
2682 . 2735 . 2747 . 2756 . 2791. 2814 . 2821 . 2841 2844*. 2848 * 2916 . 2973* 2996* 3045*
3055. 3074. 3097 . 3136*. 3144. 3258*. 3264 . 3337 . 3364 . 3410 . 3560 . 3611*! 3687. ’

Sud )#. F . d. ZU 2999 Ji.  5 . 158*. 231. 247*. 354. 389*. 421. 450. 494. 501. 563. 595.bl 'J.  yyb.

Buchst. G. ». zu 299 Ji.  105 . 205*. 341. 385. 439*. 453. 769*. 965 1059 1063 1157*
1341*. 1659. 1663*. 1676. 1678. 1784*. 1823. 1829*. 1830*. 1853* 1930 1944*' 2155*’
2218 . 2224 . 2226 . 2227 . 2232 . 2261 . 2306*. 2314 . 2335 . 2403 *. 2420 2545 2609*' ‘>631*'
Hf - "fJS:  S * 3203. 3281*. 3414. 3442. 3452. 3478. 3593. 3609*. 3649. 3674. 3816.'
3831. 383 1 . 3919 . 3960. 4240 . 4339 . 4394*. 4553 . 4592 . 4762 . 4814 . 4939 . 4955*.

Buchst. G. b. zu 599 Ji . 4.  141 *. 177. 211*. 402*. 414. 436. 445. 501* 510* 515 555
629. 704. 713. 738. 769. 885. 905*. 1087. 1331. 1393*. 1399. 1439*. 1528 1558 1615*'
1636. 1685. 1686. 2074 *. 2164*. 2167*. 2202 . 2398 . 2405 . 2571 2724 ">752 ‘>768 -1305*'
2940*. 2952 . 2977 . 3128 . 3163*. 3240. 3375*. 3434 . 3508 . 3534 *. 3550 . 3595* 366(1 3734*
3736. 3755 . 3776*. 3815 . 3850 . 3938. 3995 . 4205 . 4276 . 4350 . 4450 4458 ' 4603 ’ 4635*
4662. 4688 . 4868*. 4869*. 4915. 4966. 5033 . 5278*. 5414. 5522 . 5523 . 5617 .' 5689.' 5697
5783. 5987. 6001*. 6100*. 6141. 6200. 6271*. 6338 . 6358*. 6421 . 6439 . 6513 . 6766. 6843. 6893.

Buchst. G. c. zu 1999 Ji.  36 *. 86. 151. 194. 195. 280. 391*. 485. 588. 729 747* 768
845. 1055. 1099. 1130. 1709. 1848. 2033*. 2109 . 2362*. 2404 * ° 558* ° 661 ">675* '>794
R »- M - “ • W ?f . 2SM . 3075. 3081 . 3230 . .3270 . M8 * .W . sSLÜlS filt
3521 . 3523 . 3oo2*. 3610 . 3655 . 3673. 3680*. 3700 . 3721 . 3748 . 3760 . 3781 . 3804*. 3932.’

Buchst. G d. zu 2999 Ji.  23 . 90. 94. 229. 337. 435*. 479. 552. 632*. 747.
VEt . » . ». zu 299 Ji.  81 . 86*. 87. 124. 125. 143. 149. 155. 158. 177. 218. 226*. 269

278. 35o. 370. 401. 433 . 447. 467. 506. 533. 540*. 618*. 624.*. 673. 681*. 697 793 797*
815. 832. 836. 896*. 946*. 990. 991*. 1025. 1080. 1093. 1135 . 1148* 11*90 1260* 1995
1322*. 1337. 1372. 1379. 1393*. 1403*. 1451*. 1452*. 1539*. 1580. 1656 1670 1684* 7H
1778. 1799. 1814. 1866*. 1931*. 1936. 1952. 1977*. 1979. 1989. 2013 9,>42* >084 9^ 4'
2153 . 2168 . 2183*. 2267. 2389 . 2399. 2415. 2433 *. 2481 . 2509* 9518 2659*' 2684 97A
2739. 2849 . 2871*. 2874*. 2913*. 2916 . 2929 . 2971 . 2990 ’ ' ™ '



»ltdift H . I». tu 500 Jl. 30. 94. 98. 116. 233. 234. 277. 296. 391. 459. 621. 662*. 663*.
699 756* 890* 941. 972. 1045. 1118* 1170 1211*. 1298. 1345. 1351. 1411. 1444. 1462. 1497.
1498 1508 1580*. 1614. 1667. 1738. 1756. 1820. 1843. 1889*. 1964. 1967*. 1990. 2023.
2085 ' 9208 2291 2307. 2312 . 2359 . 2445 . 2501*. 2507 . 2512*. 2551 . 2556 . 2625 . 2714.
2739 ’ 2797 2805 . 2811 . 2883*. 2938*. 3023 . 3054*. 3056. 3067*. 3136 . 3177 . 3193. 3219.
3223 3244 325‘> 3310. 3364. 3382. 3445 . 3564 . 3580 . 3625 . 3707 . 3712 . 3726 . 3785 . 3891.
3936'. 3941*. 4068 . 4117*. 4127 . 4150*. 4177*. 4182.

©Udlft . II - <*• ZU 1000 Jl. 22 . 40 . 71 . 179 . 207 . 269 . 307 . 349 *. 359 . 394 . 440 . 446 . 544 *.
559 598. 647 . 752. 761. 915*. 989*. 998*. 1031. 1035. 1159. 1160. 1165. 1179. 1199. 1215.
1249* 1360. 1483. 1488*. 1510*. 1553. 1554. 1565. 1626. 1659. 1670. 1740*. 1788. 1793*.
1913. 1992. 2074 . 2101*. 2133. 2137 . 2189 .. 2224 . 2229 . 2240 . 2250 . 2272 . 2322*. 2324 . 2367.

Buchst. H . a. zu 200 « Jl. 35. 59*. 109. 129. 171. 266. 277. 322. 375*. 416. 429.
»udlft K . » z» 200 Jl. 8. 43*. 143. 324*. 333. 372. 397. 497*. 766. 808. 842. 953. 961.
** 1002 * 1016 1027*. 1039*. 1118. 1138. 1156. 1191. 1248. 1293. 1306 1376*. 1387. 1433*.

1555*' 1664 1712* 1755. 1759. 1888*. 1983. 2019 . 2038*. 2106*. 2116 . 2124 . 2159*. 2192*.
2215*.’ 2294 . 2303 . 2310 . 2417*. 2441*. 2489 . 2544. 2596*. 2717 . 2758 . 2782 . 2796 . 2809*.
2812*. 2851 . 2852 . 2854 . 2902.

»udlft K . ,». tu 500 Jl. 26. 42*. 117. 129. 130. 151*. 168*. 198. 202*. 325. 358. 446.
101  477 * 566 6^8 670. 848. 849. 883. 1044*. 1088*. 1144. 1172. 1203. 1262. 1309. 1332.

1433 1450 1458 1469*. 1496. 1523. 1657. 1753. 1781. 1878. 1967*. 1989. 2060 . 2104.
210 .5' 0946  9o 68* 2338 *. 2365 . 2366. 2378. 2380 . 2392*. 2393 . 2400 . 2422*. 2448. 2511.
2694 ^2708*’. 2718 *. 2865*. 2866*. 2914*. 2929 . 2938*. 3050*. 3057 . 3153 . 3204*. 3307 . 3342.

»ud,ft K . <*. tu 1000 Jl. 45*. 147. 148. 213*. 242. 390. 470. 477. 618. 695. 699. 734. 735.
807* 879 945 1012. 1021. 1048. 1083. 1140*. 1210. 1219. 1334*. 1354*. 1377. 1430. 1445.
1499*. 1538. 1579*. 1672. 1690. 1766*. 1857. 1886. 1894. 2075*. 2076 . 2096*. 2178 . 2181.

Buchst. <>> ZU 2000 Jl. 19. 20. 22. 41*. 148. 241. 289*. 311. 397. 444. 476. 552. 556.
»udlft L. a. tu 200 Jl- 36*. 105*. 141*. 196. 365*. 425. 454*. 484*. 577. 645. 674. 786*.
*” * 818 824. 825. 832. 859*. 871 . 872. 886. 981. 1071. 1079*. 1081*. 1082*. 1095. 1170*. 1178.

117*9 1)30 1386*. 1395*. 1396*. 1408. 1418. 1440. 1465. 1480. 1541. 1596. 1636*. 1657.
1756 1829 1853. 1884*. 1903. 1986. 2057. 2240 . 2435 . 2467 . 2481. 2615*. 2623 . 2725*.
2736 .’ 2837 . 2911 . 2918*. 2927 . 2970 . 2971*. 2976 . 3089 . 3158 . 3205 . 3271 . 3292*. 3399.
3409 . 3423 . 3477*.

571*. 602.
1345. 1382.

1993. 2006*.
2665 . 2716*.
3488 . 3496*.
4380 . 4441.

5007*. 5019.
5318. 5324.

5750*. 5761.

»ud,ft Ii . »>. zu 500 Jl. 29. 30. 45. 68. 247. 248. 287. 292. 309*. 399. 468.
641* 707. 721. 879. 899*. 963 1017. 1021. 1025*. 1175*. 1261. 1318. 1338.
1457. 1480*. 1505*. 1535. 1595. 1613. 1660*. 1763. 1851. 1942*. 1955. 1989.
2 -147' 2286 * 2294*. 2305 . 2415*. 2460 . 2461 . 2470 . 2514 . 2536*. 2603 . 2625.
9752 '. 2839 . 2843*. 2921 . 2963. 2972*. 2988*. 2996 . 3055 . 3140*. 3348 . 3455.
3637 3672. 3721 . 3850 . 3870 . 3975. 4055*. 4154 . 4185 . 4283 . 4305 . 4317.
4571 * 4584 * 4608 . 4711*. 4740*. 4744*. 4775 . 4776 . 4777 . 4798*. 4824 . 4933.
5030 ' 5040 . 5086. 5094 . 5129 . 5147 . 5173 . 5176 . 5184 . 5187*. 5269*. 5317.
5346*. 5347*. 5361*. 5387*. 5389 . 5440*. 5490. 5638*. 5652 . 5654 . 5713*.
5868 . ' 5878 . 5982.

«, .d.ft L c tu 1000 Jl.  105 . 128*. 191*. 221*. 223. 234. 235*. 237*. 263. 264. 265. 329.
® 359 394 404 585. 708. 718*. 723. 725*. 757. 775. 840. 964*. 1066. 1195. 1243*. 1250.

1985 1341 1397 1488*. 1621. 1649*. 1666. 1735. 1901*. 2058 . 2108 . 2116 *. 2120 . 2138*.
9953 2961 9301* 9304. 2317 . 2403 . 2404 . 2592 . 2852 . 2898 . 2899 . 2937 . 3063*. 3119.
3217! 3218 . 3269 . ' 3433 . 3438 . 3483. 3514*. 3519 . 3521 . 3522 . 3523. 3524 . 3586. 3601.
3630 . 3678*.

Buchst. L. «1. ZU 200 « Jl.  138 . 192*. 197. 276. 282. 395. 443. 450. 504. 642. 682. 747.
809*. 943. 950. 1032. 1046. 1120. 1138*. 1139. 1205.

Wiederholung der vorstehend bereits aufgeführtcu mit * verseheneu Nummern, die
aus srüheren Jahren noch rückständig sind, unter Angabe der Verlosungstermrne.

(Rückzahlbar am 1. Juli 1911.)
(Rückzahlbar am 1. Juli 1912.)

(Rückzahlbar
Buchst. F . a. 482 .

F . a. 580. 683. 2800 .
F . b. 3008 . 57*85 . . . .
F . c. 2996 . 3258 . . . .
F . b. 795. 2585 . . . .

" F . c. 1762. 2844 . 3611
" F . d. 158. 389 . . . -

F . a. 1262. . .
F b. 1639 . 2137 . 3524 . 5833. 5945

" F c 1254. 1558. 2160 . 2848 . 3045
" F a 275 . 402. 695. 793. 861. 899. 1349. 2502.
" f  b 3114 . 4439 . 4655 . 5023 . 5429. 5662 . 6164
" f ! c. 532 . 1495 2973. 3136

2958. 3096

am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916.)



1931

i i

2403.

2865 . 3375 . 3776

2509 . 2659.

1403. 1684.

, G. a. 1944 .
G. b. 3595 .
G. c. 36 . .
G. a. 1663. 2631 .
G. b. 211. 501. 2940
G. c. 3804 .
G. a. 439 . 4394 .
G. c. 391
G. b. 141. 3534 . 6001
G. d. 632
G. a. 1157. 1853. 2609 . 2874 . 4955
G. b. 1393. 2074 . 2164 . 3163 . 4868 . 4869 . 6358
G. c. 2362 . 2404 . 2558 . 3385 . 3552 . 3680
G. a. 205. 769. 1341. 1784. 1829. 1830. 2155 . 2306.

3281 . 3609 . 3837 .
G. b. 402. 510. 905. 1439. 1615. 2167

6100 . 6271 .
G. c. 747. 2033 . 2675 . 2874 . 3386
G. d. 435 .
H. a. 681. 1260. 1977. 2913
H. b. 663. 756. 3941 .
H. c. 2322 .
H. d. 59.
H. a. 624. 1393. 1451. 1866. 2042
H. b. 1967. 3067 . 4150
H. c. 349. 989 . . .
H . a. 86. 226. 727. 946. 1452. 1539.

2874 . . . .
H . b. 1118. 1580. 1889. 2501 . 2938 . 41
H. c. 1249. 1488 . 1510.
H . a. 540. 618. 896. 991. 1148. 1322
H. b. 662. 890. 1211 . 2512 . 2883. 3054 . 4117
H . c. 544. 915. 998. 1740. 1793. 2101
H. d. 375 . .-
K.  a . 2192 .
K. a. 43 . .
K. a. 1002 . . . .
K . b. 1088. 2268 . 2338 . 3204
K. c. 45 . . . .
K . a. 1027. 1555. 2106 . 2809
K. c. 2096 . . . .
K. a. 1712. 2215 .
K. b. 1967. 2914 .
K. c. 1766 . . . .
K . d. 41
K. a. 324 . 1039. 1376. 1433. 1888
K. b. 42 . 202 . 477. 2865
K. c. 807. 1140. 1499 .
K . a. 497. 2038 . 2159 . 2441 . 2596
K. b. 151. 168. 1044. 1469. 2392 . 242

3050 . . . .
K . c. 213 . 1334. 1354. 1579. 2075
K. d. 289 . .
L. b. 4744 .
L. a. 141. 454. 2615 . 2971
L. b. 309. 899
L. a. 484.
L. b. 1505. 1942. 2415 . 2843 . 4571 . 4711 . 5347 . 5713
L. c. 128
L. a. 36. 786. 1082. 1386. 3292
L. b. 571. 2006 . 2716 . 5007 . 5346
L. c. 2301 . . . .
L. a. 859. 1081. 1395. 1396. 1636
L. b. 641. 3140 . 3496 . 4055 . 4740
L. c. 1243. 2138 . 3063. 3514
L. d. 192. 1138 .
L. a. 105. 365 . 1079. 1170. 2725
L. b. 1025. 1175. 1480. 1660. 2286 . 2294 . 2536 . 2972.

4798 . 5187 . 5269 . 5361. 5638
L. c. 191. 221. 235. 237. 718. 725. 964. 1488. 1649.

3678 .
L. d. 809 .

2417. 2812

270

5440

8. 2718 . 2866.

1884. 2918 . 3477
5387. 5750 .

183.

3120

5278

2871

2433

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1911.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916.)

(Rückzahlbar am 1. Juli 1904.)
(Rückzahlbar am 1. Juli 1910.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913.)

2988.

1901.

2938

4584

2116

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916.

(Rückzahlbar am 1. Juli 1905.)
! (Rückzahlbar

am 1. Juli 1912.)
I (Rückzahlbar

am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916.)



Von den Schuldverschreibungen Buchst. M. hat diesmal keine Verlosung statt-
gesunden - Da solche nur alle 5 Jahre  stattfindet , werden nachstehend die nicht
zur Einlösung gekommenen , aus den 1. Juli  1915 zur Rückzahlung ausgelosten Stücke
ausgesührt.

Buchst. FH. a . 21. 177. 245. 629. 942. 1034. 1100. 1215. 1613. 1647. 1703. 1812. 2082. 2182.
2479. 2610 . 2620 . 2691 . 2947 . 3035. 3154. 3328 3453. 3465.

Buchst. FH. I». 1. 40. 43. 182. 578. 597. 741. 804. 814. 836. 893. 962. 1025. 1128. 1294. 1477.
1555. 1897. 1986. 2051 . 2100 . 2151. 2172 . 3285 . 3361 . 3565 . 3647 . 3695. 4072 . 4202 . 4354.
4409 . 4524 . 4551 . 4804 . 5086 . 5440 . 5523. 5545. 5734 . 5814 . 5898 . 5932 . 5993.

Buchst. FH. « . 639. 1206. 1304. 1372. 1400. 1560. 1616. 1777. 1778. 2056. 3143. 3799.

Die Rückzahlung der ausgelosteu Kapitalbeträge erfolgt gegen Einlieferung der in kurssähigem
Zustande befindlichen Schuldverschreibungen nebst den dazugehörigen Zins- und Erneuerungsscheinen bei
der Landesbank -Hauptkasse in Wiesbaden und bei sämtlichen Landesbankstellen , sowie bei
der Preußischen Zentral - Genossenschastskasse in Berlin , der Direktion der Diskonto-
Gescllschast in Franksurt a. M . und der Eidgenösfischen Bank in Basel.

Anhang.
Lei dem Königl. Amtsgericht in Wiesbaden ist wegen der Schuldverschreibung der Nassauischen

Landesbank Buchst. 8 . c . Nr . 2858 das Ausgebotsversahren anhängig.

Zur Anlage einpsehlen wir ohne jegliche Berechnung von Nebenkosten unsere
4 '/- "/.- Schuldverschreibungen. Diese Schuldverschreibungen werden von uns bis auf weiteres zu einem
i/4«/w niedrigeren Zinsfuß beliehen als andere Wertpapiere und zu Vorzugsgebührensätzen in Ver¬
wahrung und Verwaltung genommen.

Wiesbaden,  den 13. Dezember 1916.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
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